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Anlass und Ziel

In den vergangenen Jahren hat sich die 
Landeshauptstadt Kiel sehr dynamisch 
entwickelt und es sind an vielen Standor-
ten neue Wohnquartiere geschaffen wor-
den. Die Wohnungsnachfrage ist jedoch 
unverändert hoch, weswegen die Stadt 
einen Masterplan Wohnen als Handlungs-
programm zur Schaffung neuen Wohn-
raums aufgelegt hat. Kiel besitzt aufgrund 
seiner geografischen Lage heute nur noch 
wenige Wachstumsflächen und muss den 
Fokus in der Stadtentwicklung deshalb 
stärker auf die Innenentwicklung und die 
Nachverdichtung bestehender Quartiere 
richten. 

Als Teil dieses Programms sollen im Nord-
westen der Stadt, am Torfmoorkamp und 
Steenbeker Weg bisher landwirtschaftlich 
genutzte und von Knicks durchzogene 
Flächen für den Wohnungsbau und er-
gänzende Dienstleistungseinrichtungen 
erschlossen werden. Auf dem rund 6,5 ha 
großen Areal im Ortsbeiratsbezirk Steen-
bek-Projensdorf soll ein neues Wohnquar-
tier mit einem attraktiven Wohnungsan-
gebot entstehen. In Ergänzung zu den 
bestehenden Strukturen und Angeboten 
im Stadtteil Projensdorf sollte dabei ein 
neues, vielfältiges Quartier für alle Gene-
rationen konzipiert werden, in dem Woh-
nungen für Studenten und Familien; aber 
auch besondere Wohnangebote für Seni-
oren vorgesehen werden sollten. Städte-
bauliches Leitmotiv war ein differenziertes 
Quartier, das unterschiedliche Wohnlagen 
in den bestehenden Siedlungskontext 
und die übergeordneten Freiräume mit 
weitläufigen Kleingartenanlagen einfügt. 

Die bisher extensiv genutzten Flächen, 
die teilweise als Baumschule genutzt wur-
den, sollten in städtebaulicher und land-
schaftsplanerischer Hinsicht geordnet 
und durch eine neue Erschließung an den 
Steenbeker Weg und den Torfmoorkamp 
angebunden werden. Weiterhin Bestand-
teile der Entwurfsaufgabe waren die Ein-
bindung der neu zu schaffenden Wohn-
bebauung in ein kleinteiliges Wegenetz 
sowie die Berücksichtigung der vorhan-
denen Landschaftselemente, wodurch 
die Attraktivität des Wohnstandortes er-
höht und eine unmittelbare Naherholung 
ermöglicht werden sollte.

Ziel des Verfahrens war somit die Entwick-
lung eines Bebauungs-, Freiraum- und Er-
schließungskonzeptes für ein Baugebiet 
mit einem individuellen Wiedererken-
nungswert im Kieler Stadtgebiet, das die 
Flächen unter Berücksichtigung des Um-
felds vollständig neu ordnen und Vor-
schläge für eine Nutzungsverteilung ent-
halten sollte. Schwerpunkt war dabei die 
Konzeption ablesbarer Nachbarschaften 
und Teilquartiere für die verschiedenen 
Wohnformen. Innerhalb des Quartiers 
sollte ein zentraler Bereich vorgesehen 
werden, der den funktionalen und räum-
lichen Mittelpunkt der Siedlungserwei-
terung bilden und im Gegensatz zu den 
reinen Wohnbereichen eine besondere 
Aufenthaltsqualität mit belebten Erdge-
schosszonen bieten kann. Das Konzept 
sollte eine hohe städtebauliche Qualität 
aufweisen, Beziehungen zu den umge-
benden Freiräumen und der Nachbar-
schaft abbilden und bestehende struktu-
relle Rahmenbedingungen (Topographie, 
Entwässerung) sowie Einflüsse durch die 
benachbarte Schnellstraße (Lärmschutz) 
berücksichtigen.



Ausgewählter Beitrag SKAI Siemer Kramer Architekten Ingenieure
mit MSB Landschaftsarchitekten

Lageplan

Schnitt West-Ost

Schnitt Süd-Nord



„Die Verfasser haben eine einfache, aber typologisch vielfältige 
städtebauliche Struktur erarbeitet, die kompakte Bauflächen mit 
einem differenzierten Freiraumkonzept kombiniert. Insbesondere 
der Vorschlag, im Süden von der Grundstücksgrenze abzurücken 
und hier eine räumliche Weite zu erzeugen, wird für diesen Stand-
ort am Rande der verdichteten Stadt als weiterführender Lösungs-
ansatz bewertet. Der Grünraum bietet attraktive Aufenthaltsbe-
reiche und ist so großzügig dimensioniert, dass fachplanerische 
Anforderungen wie die Oberflächenentwässerung voraussichtlich 
integriert werden können. Das städtebauliche Grundkonzept ist 
funktional, robust und erscheint gut geeignet, um mit ergänzen-
den Gestaltungsvorgaben ein attraktives Stadtquartier zu erzeu-
gen.  [...]“

Auszug aus dem Protokoll der Jurysitzung
Perspektive Quartiersplatz

Perspektive von Südosten

Modellfoto - Quartierseingang Torfmoorkamp



2. Rundgang LRW Architekten und Stadtplaner
mit Plateau Landschaftsarchitekten

Lageplan

Schnitt West-Ost



„Der Entwurf sticht aufgrund seines sehr eigenständigen Motivs 
mit einem hohen Wiedererkennungswert aus dem Teilnehmer-
feld heraus. Die Verfasser haben mit dem Motiv der radial ange-
ordneten, zur Mitte geöffneten Höfe einen guten Grundtypus 
entwickelt, der dem Quartier eine eigenständige Identität geben 
kann. Die Ausgestaltung der Planstraße als grünes Band, die vorge-
schlagenen Wohnhofsituationen sowie die freiräumliche Qualität 
des umlaufenden Rundwegs können dabei generell überzeugen. 
Skeptisch gesehen wird allerdings der Ansatz, durch massierte 
Baumpflanzungen einen heute nicht vorhandenen Landschafts-
raum zu erzeugen, der sich in die Siedlung hineinzieht. Die heutige 
Weitläufigkeit und Offenheit der Landschaft geht dabei verloren 
und es entsteht eine räumliche Enge, die so nicht den Strukturen 
der Umgebung entspricht. [...]“

Auszug aus dem Protokoll der Jurysitzung
Perspektive Quartiersplatz

Perspektive von Südosten

Modellfoto - Quartierseingang Torfmoorkamp



2. Rundgang Schenk+Waiblinger Architekten
mit Gartenlabor Landschaftsarchitektur

Lageplan

Schnitt West-Ost

Schnitt Süd-Nord



„Die Verfasser haben in weiten Teilen ein robustes und stringentes 
städtebauliches Grundgerüst mit einem attraktiven und gut diffe-
renzierten zentralen Anger erzeugt. Auch die Einbindung der zu 
erhaltenden Knickstruktur in die gut proportionierten Freiräume 
stellt eine gute Ergänzung der begrünten Innenhofflächen dar. 
Die Gliederung der Quartiersmitte in einen weitläufigen Anger mit 
der prägenden Rotbuche sowie einen urbaneren Quartiersplatz 
mit ergänzenden Nutzungen erscheint räumlich und funktional 
stimmig. Insbesondere wird hier die geschickte Verortung der KITA 
mit Zugang vom Quartiersplatz und im geschützten Innenhofbe-
reich gelegenen, nach Süden ausgerichteten Außenflächen her-
vorgehoben. Der Entwurf weist jedoch verschiedene funktionale 
Defizite auf, deren Behebung innerhalb dieser Grundkonzeption 
nicht realistisch erscheint. [...]“

Auszug aus dem Protokoll der Jurysitzung
Perspektive Quartiersplatz

Perspektive von Südosten

Modellfoto - Quartierseingang Torfmoorkamp



1. Rundgang Zastrow + Zastrow Architekten
mit Brien - Wessels - Werning Landschaftsarch.

Lageplan

Schnitt West-Ost

Schnitt Süd-Nord



„Das Preisgericht würdigt die Grundgedanken einer klaren Er-
schließung und einer verbindenden Gestaltung durch eine 
markante Dachlandschaft. Die ausgebildeten Teilquartiere des 
Entwurfs erscheinen maßstäblich angemessen. Es wird jedoch 
kritisch angemerkt, dass die gewählte Struktur keinen wirksamen 
städtebaulichen Lärmschutz bieten und sich Schall ungehindert 
ausbreiten kann. Die Idee eines Quartiershauses stellt einen inte-
ressanten Ansatz der Nachbarschaftsbildung dar, für den jedoch 
zunächst ein tragfähiges Betreibermodell entwickelt werden 
müsste. Die dargestellte Idee der Ausbildung einer Topographie 
aus Dächern bietet grundsätzlich Potenziale, aufgrund der großen 
Vielfalt der Dachformen und der variierenden Ausrichtung kom-
men diese allerdings nicht zum Tragen und können keinen wirkli-
chen Mehrwert als Quartiersmotiv entfalten. [...]“

Auszug aus dem Protokoll der Jurysitzung
Perspektive Quartiersplatz

Perspektive von Südosten

Modellfoto - Quartierseingang Torfmoorkamp



1. Rundgang

Lageplan

Schnitt West-Ost

Schnitt Süd-Nord

LH Architekten
mit GTL Landschaftsarchitektur



„Der Beitrag erzeugt mit seiner einfachen und durchdachten Er-
schließungsstruktur angemessene räumliche Qualitäten. Positiv 
fällt dabei auf, dass annähernd alle prägenden Knickstrukturen 
erhalten werden können. In diesem Zuge kann auch die städ-
tebauliche Anbindung des Quartiers in Richtung Norden zum 
Steenbeker Weg überzeugen, die mit dem Punkthaus eine geeig-
nete Adresse schafft. Die weiterhin innerhalb der städtebaulichen 
Grundstruktur vorgeschlagenen Bauformen und Typologien kön-
nen hingegen nicht überzeugen und werden vom Preisgericht 
deutlich kritisiert. Die Konzeption der im Süden des Plangebiets 
vorgesehenen, offenen Bebauung erzeugt eine lange Fassade, die 
direkt zur Lärmquelle ausgerichtet ist. Daran anschließend werden 
räumlich undifferenzierte Hofsituationen aufgereiht, die wenig Be-
zug auf ihre Umgebung und den Verkehrslärm nehmen. [...]“

Auszug aus dem Protokoll der Jurysitzung
Perspektive Quartiersplatz

Perspektive von Südosten

Modellfoto - Quartierseingang Torfmoorkamp
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01. November 2018
Auslobung

07. November 2018
Rückfragenkolloquium

30. November 2018
Zwischenkolloquium / Öffentliche Vorstellung der Beiträge

31. Januar 2019
Abgabe Planunterlagen

07. Februar 2019 
Abgabe Modelle und Perspektivdarstellungen

5. - 8. KW 2019
Vorprüfung

25. Februar 2019
Jurysitzung

Termine


